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Anhang 73

ſiebt ſie durch feine Leinwand , und macht ſie

mit ſtarkem Leimwaſſer zu einer diken Farbe an .

Mit dieſer uͤberfaͤhrt man das vorher wohl po⸗

lirte und abgeriebene Holz , etlichemal ſehr duͤnn .

Darauf reibt man es mit einem rauen Tuche

ab , bis es ganz glatt iſt . Dann nimmt man

von dem vorgemeldten Trokenfirniß , reibt ihn
mit etwas Neapelgelb ab , und uͤberfaͤhrt mit ei⸗

nem Pinſel , das vorher mit Kreidengrund uͤber⸗

zogene Holz . Es bleibt einen Tag ſtehen , bis

es ganz troken , aber noch klebricht iſt . Dann

traͤgt man das Gold in Blaͤttern auf , und druͤkt

es mit Baumwolle an . Es haͤlt im Waſſer
und jeder Witterung .

Ein ſehr glaͤnzender Leinoͤl ⸗Firniß .

Man nimmt ſchönes Leindl 1 Pfund ,
Talk 1 Loth , Ombra 1 Loth , Silberglaͤtte 1

Loth , Bleiweiß 1 Loth .

Man ſtoͤßt dieſe Materien in einem Moͤr⸗

ſer , und laͤßt ſie eine Viertelſtunde oder etwas

laͤnger , mit dem Leindl kochen , ruͤhrt es fleiſſig
um , und gießt unter dem Kochen etlichemal
Brandtwein hinein , um das Steigen des Oels

zu verhindern . Man muß es fleiſſig abſchaͤu⸗
men ; wenn es genug gekocht hat , laͤßt man es

einen Tag ſtehen , bis ſich die Materlen geſezt

haben . Das Hel gießt man dann mit Vorſicht

ab , und hebt es in einem verdekten Gefaͤſſe zum

Gebrauche auf ; am beſten in einer Bonteille .
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